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47. J.ahtplj: Donncntag. J J. Mai Im NUIIlIDIl'15 

AIO'J:i H ... jllri(h~r: 

Das Zedlacher Paradies
 
Ein langer Weg zum Naturdenkmal 

An der Südfianke deli HintereggtC KogIs bei Matrci i.. O. breiten sich die Zedlacher WitlieD :11I11. In dner Höbe ron 1570 m vc:rthdteu ne zu eiocr
 
Khmalm HaogtCmIllse, die einen bemerken5'llt'Il'rten :alten Banmbe.,tand aufweut. Es handdt sich um cinm Lirchm~dIDit Biomen, die mit Sidterbeit
 
500 Jahre - und vieUeicht auch Doch darüber - alt sind und der somit mit Sicbcrbcit zu ·dm ilt~tm und bcm.erlu:mwertatm Lin:beowiildelD
 
der 8Cl1SDlten Ostalpen !1hI.t.
 
Der Iaogjihrige und höchst verwente Obmann dc:r ÖAV-Sc:ktion Matre. Andn:lIlI Ginttoair. bIIt di.~J Hedoc~D Erde tnfrcood lIC'tallft: 0,,1 Zed1tchu
 
Puadies. Diese Bezdcbnuna bat nuomdulMM:h in die Spc:äalkarten Einpnglefuoden.
 
Die zähen und langwierigen Ikmiibungm,. WnlC" einzig~ Woldaebiet UDler NIltunebutz zu 'kUm und uDvcränden der NadNdt zu erhalten,
 
hatten bis heutr DUC Teilerfol3e Illuhuwc-inn. Hinüber bnichteL im Folgroden der N1tUrIchutzbe:a.ulttagt... 00 Bcrirw Lien~ D. Sc:h.
 

L Sch~iben deli FOIStzoologjschen lnnitules rler 
Univer.~ität Göttingen vom 23. Auguu 1962: Ab 
Ergebni~ aluführlic:htr phpiolog:isdu:r und rindm­
anatomiKher Untersuchungrn wird der ße7.irb­
h.111ptm.mnschan Lienz milge1eilr. daß im Zed1a. 
eher Paradies einer drr IcbÖDsren Lärchen­
bcsrände der Ostalpen vomanden isr: bil zu 
SOO-jährigeBäume ~ind hier nrxhvoll leistungs~. 

Es wird r.L:rBebördeernpfuhlen.dafur cntspm:hcnde 
Schutzmaßnahmen zu ellusen. 

2. Am 1L Seplenlber stdll~1 N~lUIKl1utzbe~uf· 

tragte, RR Hafl~ Waschglei. den Antrdg dW 
Begehlmg und ßerMung von SchU{zma1~nahmen. 

3. Am 5. 10. 1962 bngr <'in weiU~5 Schrl!'iben 
lies rOl'itzoolog:i5Ch~_n lnstiturl!'s Görringrn ein, 
wnnn die llntcrschut7.stellung ~gründct und 
gefordert wird. 

4. DeI N3.turschutzbcauftngte RR Waschglcr 
~tdlt 3lIl 7. 11. 1962 an die Bezirbhauptmanmchaft 
Lienz den Antnlg, die Lärchen mit mehl ab 1 m 
Durdune~ser zu Naturdenkmälc:mzu erlämL 

5. ImGutachten derBezirhfurstinspektionMalrei 
vom 21. 11. 1962 wild die Einmaligkeit die~e5 

I..än:heube~tande~ bel.tätigt. Gleidueitig wird auf 
die F~.lge der Ersatzbeschaffung und Entschädigung 
vefWll"Sen. 

6. Am 11. 12. 1962 wird im Gutachten der 
Eczirhbndwirt3Chaftskammcr z~stimmr. daß 
eimelne c.hMakreristische Län:hengruppen und 
besonders markante Einzelbäume unter Naturdeok­
malschutz gestellt werden sollen. 

7. In einer Stellungnahme verweist der Natur· 
sdIutzbeaufuagte auf die Notwendigkeit, alle ge· 
~undeli Bäume einer gewi5~en Alters· und Größen­
klasse zu schützen. 

8. In ~r erstell Verhandlung am 25. L 1963 
~prechen sich die meisteu Beteiligten gegen eille 
Gt-l&IltunteßChutz.oltellung aus. Sie würden aber 
einl~lne Hiill~ gegcon Ent~(:hädigung 7.U Natur­
denbnilem erklä~n lassen. 
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9. Begehung am 30. 9. 1963: Im Interc:~ dc:~ 

Fremdenverh:hr.; und der 'Wissemt;haft i~t die 
Erhaltung dieser Lärchen zu sichern. Dtl N<ltur­
sdlUtzbeauHragte vertritt dtn Standpunkt, daß es 
nicht genüge, nurkaute Bäumt> und B~umgruppen 

zusrh(it7.m. vidmcohr~ei d.l~rh.Jr.llrtemti~rhe I.md­
~ch.lfi~bild de~ Zedl.1Cher I'ar~dje_~e~ 7U erhalren. Die 
W~ldhnju.n 'prechen ~jcll gegen eine Unrer'!ichurz­
mllung In dem von RR. Wa~cllper geforden:en 
A\l~nLlß aus. 

I LI. ln derVolJversammJung derAgrargemeinschafi: 
Zcdlach am 3. 11. 1963 unter Obmann P,lu! Berger, 
Veidler, wird jegliche Schut'lmaßnahme im 
Zcdlat;hcr P,uadie~, <lllt;h die Erklärung cin:telner 
Biiumc zu Naturdenlunälern, unbedingt abgelehnl. 
BelVJ.iudullg: Die eill.lellle'l Höre wären durch diese 
M~f;nahme mcht mehr exi~tendahig. Durch VeI'­
hindemng der Antl:ontung enl:'itlinde ein kanm 
~dl;jtzb~rer Schaden Kir ~p:irere J.th17cohntl". 

11. Behandlung der Angelegenheit dnrch den 
NJlllrschnTlheirat der I.ande.~regiemng am 2(,. I1. 
1963. 

12. Schreiben der NaturKhutzabteilung dq un­
dmegierung an die BF! Matrei am 3. 12. 19t>3: 
a) Die BFI Mam::i möge bei Schlägerungen die Baum­
riesen IIloglidlSt scllOnen. b) Ob N;lturdellJu.nal oder 
Natur.;l:hutzgebiet soll gddärt werden. 

13. Miueilung der Landemgieruug am 12. 12. 
1963: Ho(j-at Kirchebner empliehlt eine KlälUllg an 
Orl und Stelle durch Venreter der BF! M:mei, de~ 

AJpinspektor.tte~, der Abreihmgen !lla2 nnd Illd4. 
14. ORll Dr. KiT~ch bco.lichtigl das Zedlarhtr 

1':lr.ldie.~: Nicht nnr der BaumOe.lt.lnd, auch die 
LärchenwIesen sollen erhalten bleiben. 

15. Begehung am 24. 6. 1964 durch Hofrat Dipl.­
Ing. Kirchebner, OBR DipL-Ing. Gatterer, ORR 
Dr. JGrx;h, Paul Bcr:;:cr. E~ ~oUcn die Grenzen 
fC~I~c1egl werden, der mu~]jl:he Hulzertrag mnittdl 
UJ1l.l Jie Enllch4Jigull~ fur Jen Weide-Ent:gal18 
<:Ihubcl] werdeLl. ZU>.llllllle llr;C;~ung: ....ellig Interesse 
dll Jer ErhdltuJl~ die,es N~tUIpddei nnd nngelöste 
Fr~~e der Ell15dliidi~nnptorderungen. 

11.. Dei N~tu~chllubeauftragte RR WaschgIer 
iibef~lldet am 7. 10. 1964 photos vom Z",dlarher 
Par"die~ ,ln die N.ltur~chllT7.lhteilnng. 

Ger.bili/llr Liirchrngrwppot 

17. Begehungam 11. 7. 1965durl:hRRWaschgIer, 
Dr. Baumann, OFRDipl.-lng. Philipp, NatUßChutz­
beaufiraw:eli A. He:ituiehlt'r und WaldanfSeher: Die 
ebenen Teile des außeren und inueren Anger! solltn 
NaturKhutzgebiel werden, di", furstlich... Nut7.ung 
an weniger markanten Bäumen isl gestatret (FJllung 
von 6 Län:hen im Jahr). Die Gren7.en Mlllen im 
Luftbild durch Ol-'R Philipp eingezc:iehnel werden. 

18. Begehungen des Gehieres im Delember 19b6 
und J. 8. 1967 durch OFR Philipp, NartmcllulZbe­
auftragten Heinrieher und Waldauhchcr Matte~­
berger: Auswahl der 10 markante5ten Baum,'9\lppen 
im ebenen Bereich des Zedlachcr Puadi!:!ies Und 
zusätzlil:h 8 ;luHaUend st;höne Lärchen; insgesdmt 
57 Stämme mit ca. 750 liu Holl und eimr be­
schirmten Räche VOll 8500 11>1. 

19. Besprechung Dr. Kißch, Dr. B.lumann, Dipl.­
hlg. GaUerer: Die Bamng,ruppen ~ollen zu Natur­
denkmälem erkLln werden; WaJdwie~ nnd M()()r 
sollen in die Schut7.maßnahmr einhezogen wtrd...n. 
Für den Enr:g.lng der Waldweide wird keine Ent­
~ch5di~ung ge7..3hlt. 

20. Die Abi. nal ersucht am 8. 4. 1970 die 
Bnirk-ihauplm"mnsdldfi: Lienz, die Baumgruppen 
zu Narurdenkmälcrn zu erklären, Sil:hemde Vor· 
kehrungclI weRIen Nr das Gebiet vorgeschrieben. 

21. Der N~tu~chuubeaufuagte A. Heinrieher 
~iellt bei der BH U<:ll:t Jen AnlrdgaufUntmchutz­
~lellullg: 15. 9.1970. 

ulz;lr Schliigmurg 
xroflkrLärrbrn1965 

Folo5: A. Htinrichn4 
lI. Waschgltr 1 

22. Im l.lnfe desJahre~ 1~71 Unt...rhrcitung der 
Pläne tUr die Sehutzmillnahmen J1\ Bgm. BnJAAer 
von Matrei und Sdrn::tär lng. Hans Mascher. 

23. Am 19. 4. 1972 fmdet in Zedlach die ent­
scheidende Besp~ehung mit den Belitzern statt: 
Grundsätzliche Einwilligung gegen Ent;dädigung. 

24. Begehung des Gebiet<:sarn 20.10.1972 dun;h 
OFR Philipp, Waldaufseher Niederegger und den 
Natumhutzbeaultragten A. Heillricher: endgültige 
Abgrem:nng der Lirchellgruppen und Bestimmung 
del schutzwiirdigeu Einzelbäume. Anlegeu der 
l'hotos.Jmmlung und Bezeichnung der ObjeJrre: 
Gnlppe A: 10 l.lrchen; A: 7 Larchen; C: 4 Lärchen; 
0: 9 Lärchen UI;W. bis GIllPpe K; insgesamt 58 
Stämme mit einer Ikschammgsfläehe von falt 
tQOUU m2. 

25. VOrlprdche des Naturschutzbeauftraglen bei 
Hofrat Mumdtcr wegen der Fimmzierung der Ent­
Sl:had~g am 26. 6. 1973. 
Ergt:bni~: 

1t>, Be!i<:heid fUr die Unterst;hutzSlellung der 
LiirelleU de, Zedlacher P.drddieses: Die Bezirkshaupt­
mannschatt Lienz erklärt am 2. Angust 1973 die 
im Antrag des Natumhutzbeaufuagten n.'ihcor ht­
uichnl'ten L'irch"'n der Gmppe A (lU I.'irchen), 
A (1 Lärchen), c: (3 Lärchen), 0 (11 Lärchen), E 
(3 l.'irchen), P (J Läl"l:hrn). G (2 L"in:hen), H (5 
Lärchen), I (3 Urchen), K (4 Lärchen), einen Einzel­
b.aum und 3 Grenzlärchen zur Hälfte zum Natur­
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denkmal. In der Bel7iilldung mim der zmtändige 
Rcf~n::ut de! Bezirkshauptmann~chaft Lienz, 
Dr. KJam Kikk., an:' Das Zedlacher raradie~ stellt 
mit ~t:illell uralten Lärchen im weiten Umkreis der 
(};tal~ll eine Einmaligkl'it uud Seltenheit dar. Die 
läKheugroppen verleihen dem l.and~eluh.sbiLdein 
besondeJl"~ Gepr.ige. Das Zedlacher Paradies wurde 
zu einem ~("hten Au<flugsziel, und die Besu<;her 
äuJlem ~lrh Immer Wledrr begeistert über dieses 
Gehiet. 

27. Durch Berufun!!: eines Grundbesilu"S ....urden 
am ,~(J.Jänner 1974 J I LirmelJ der Gmppm D lIud 
E au~ der ErkläJ1Jn)i; ;tum NalUidenkmal heraus­
genommen. Im BnLlJeiJ über die Entschiidigl.InS 
wurdeu daher flur 44 Lälchen der 7 [;rundh,·.<it7.er 
anRcflihH. Jellen eine Ellt~ch:;diguns von HZ.OUO 
$<;hilling :l-uellcJnul WlJrdr. 

28. Im Herbst 1974 werden ·1·.1feln 7.ur Kennzeich­
flUH!> des N.101rdenkm.lle~ durch die Landesre­
g;tJ1mg gelietl-rr; Tnr dureh Dt. Pranz Nicderwolt'i.­
smbn vnn da Namr~ehntzablcijunjl,der Laudes­
r('glrnlng. 
Am lX'e~r- und Osrcinganjl, ins ZeJl:adrer Pamdie;; 
wurden 1 T;itCln ZUI [ntOHTutioll der iallireichen 
Wandercr mit f"oil/;cudcul T<:1l aul~~$te![t: 

JoseE St .... idl,Ilmsbruck: 

N.aturdenkmal Zedlacber Paradkt 

Zur Erhaltung dieses uralten ül<;heulx:.tandn 
wurden im Jahrc 1973 mehrere Bauml9l1ppen iUlll 
Naturdenkmal erklän. E~ hanrlelt si{h lriebei Uul 

einen der .chÖmlell läfLhenbestände der Osulpw. 
Die ältesteu Bäume ~ilJJ übe-r 500 Jalm' alt und 
haben einen Sl.lllllllUmhng von6 m. 

Toftl ZJlf l/lformation 
der WOlldL"rtr 

In J973 ~evnalgloupsOntee;; 'M're declaled a naturaL 
monument in order to preserve these anciem larch 
tree,. The larchesare among the most be..1utifUl in the 
E.15tem Alps. The oIdest of them are over 50(J yeaIS 
old "nd h.1Ve.1 girth of (, metres. 

Be7.irbhauptmannschah. Lienz 

.. -lIlf 
~j 

Kurzer Uberblick über die Erschließung der Almen und ihre Entfernung
 
von den Heimgütern im Osttiroler Oberland
 

Für einen reibun&losen Verlauf de.~ Auf. und 
Abtriebs und Gir den Transport a11 de~~n, wa.< 
während des Somml'l1i benötigt wird, 5lnd gute 
Almwege erforderlich. 
~Wege !ichlecht, mühsam, ~ehrstcil... ~,soIauteu 

meist die Aussagen de[ Graf'~chen Alp~tati~tik von 
1882. Früher·war die VerkehlSelS<;hlieUwlg fur die 
Almwirtschaft bei weitem lli<;ht so bedeutsam wie 
heute. Nicht nur die Hofe, auch dil.' Alr=u wurdi-n 
weitgehend nach den Prinzipien dei Sdbuveßorger­
wirtschaft geführt. wesI-Lalb die VerkehI5~~ Inner­
halh der Almen emi~ Zeit wichtiger waren al~ die 
im; Tal. Erst mit der 7.unehmenden Marktvcr­
Aechrung der Bergbauemhöfe vCr.lürktc ~ich auch 
der Giitef3u~tausch mit den Almen. Die Trallsport· 
kosteo begannen sich auch in der Nut:zun~fol1n 

niederzuschLz~n. D.auebeu gewallllen .o:li.ale 
Gründe :lUllChmend Bedeutung /iir deu Ausbau 
der Almwege. Je slärur das Almpersonal zUfÜck.­
Yng. umso mehr war mao an einer guten Verk.ehIll­
erschließung intere~sierr, weil man hei gut erreich­
n,r('n Almen viel leichter Hirren und Senner be­
kommen kann. 

1976 waren imOsniroierOberiand (- österreich. 
Anteil des Pustenaks, Villgratental, Timler GaiLl.lI) 
etwas mehr als zwei Drittel der 14] bewirtschafteteu 
Almeu mit eiuem zwei~pUliKCn Motorfahr.Leug 
O,.kw, Traktor, Trauspurter. Eiual:hssdllepper) er· 
rei,,;hbar b:lw. durch eine Materialseilbahn er­
schlosseu. RegionaL gesehen JSt der Grad der 
EnchlieHung recht uutelSchiedlich. In der Ge­
rru',inde InnervillgrJten .sind mehr al~ die Hälfte der 
Almen nur ull7.ulänglidl eTlK".hln.tsen, d. h. mit 
hinem zweispurigen Motorfahrzeug erreichbar. 
Meist fuhren zu ihncn nur schlllale Pfade, bei denen 
sieh deutlich da~ Bestrclx:u zcigt, groGe Höhen­
unlenchiede möglichst tasch zu überwinden. Dahel 
dellt der Auf: um] Abtrieb der Tiere alljährlich ein 
waghahi,;n UJltelllehmell für die Hirten dar. Der 
hohe ProieJlIs;tli der nicht iiber Fahrwege erreich­
n,ren Almen die~er T.al~dlalt Ist JU eISter Luie juf 
die gmße IlöhenJag.e Lllriirkz\1fuhren. Der Kosten· 
auIW.lnd\tüode in kinrm Verhähnl~zum Enrag. 

Bedeulend be~scr erschlOllSen sind die Almen 
der Nachbarp;emeinde Außervillgraten. Wenn rund 
75 % mit dem Traktor bzw. Lkw erreichbar siud, 
w ~uld die Verkehrsverh;iJlnisj;(" zum Gwßteil des­
luJb '0 glJusti&, weil list ilie Hälfte der Almen dc:r 
Gemeinde an dei Straße;tUr Silli,aller Hiitte liegeu. 
In eiJligw Fallen wurde dun;h den Bau von Forst­
wegen der Grundstein fur eiue gute Elschließuug 
der Almen gl:"$etzl. 

Daslmere~lIC an der Aufschließung derW;ilderdurch 
We~ erleichterte und ennöglichte auch in deu 
übri~n Cemcindeu vidfuch deu Bau von Straßeo 
in den Almbereich. So konnten beispiehweise die 
Zufahrtenlur Kamdi)l;n-. Ledd"elu-, Kaserbach-und 
Te!>Seuberger<llm sowie zu verschiedeneu A1meu der 
Gemeiudell Anra~ und A'isliug ent durch starke 
l1nanzielle Unteotützung durch die FOßtbehömen 
geschaft~uwerden. 

Ganz im Zeichen voo Forstwcgen stchen die 
Zufahrten zu den Almen des Gailtales, ilie im ge­
samten Osttiroler Oberland am lx:~ren enchlooseu 
sinU. J 1 iler J3 bewim.chaftetell Almen wareu J976 
mit einem Motorfahrzeng zu eneichen. Eiue älullich 
gute ErschJie!lung wei~en die Almen der Katastral­
gemeinde Bauuberg. auf Sie liegen in der Nähe der 
Panol'illll3.Straße auf den Iloch.<teiu. Ansomten ist 
im Pu~tertal eiu Drillt! der Almen ledig.lirh ZlI FuH 
erreichbJr. 

Wie ~chon fiüher an~deutet, bestehen 2:W1.~rhen 
HnhenIage und EI5LhJießung~[!;radder Almen deut· 
Iiche Zusammenhänge. Sie können mir der unter· 
schiedlichen Höhe der BaukoSICO sowie den Au~' 

lagen ftir die Erhaltung der Straßen leithl erklärt 
werden. Rund 60 % der uuzuIanghch erschlossenen 
Almen liegen übel 2000 m; weitere 30 ~"u liegeu 
zwiKhen 1800 unJ 2000 JIl. Der hOLlutKClegene 
Puukt des O~ttiwlerOberlal1dts,der nodl mil .. imm 
Einach~schlepper erreIchbar ist, ist die Viktor­
I-Iinlerberger-Hütte iu 1416 m Höhe. 

Die Enchlid!ung der Almen wird auch vou der 
NUlzun~uuktur beti.ichdich beeinnutk lJie 
Galtalmen sind ~nige.r gur e~hlo'\.~en .11.< die 

~rIlischteu Almen (Mikhvieh Wld C.utvieh). Wie 
sehr jtdoch die moderlIen Rationalisierungsmaß­
nahmen eine zeitgenüße &sduieUullg erfordem, 
zeigt ~ich in der Gemeinde A'isling. Die halterlose 
Sönuuemng von G-altvieh in 16 FäDen (im Jahre 
1976) ist eßt durch den B.au von ZufuhlÜ'itraHen 
möglich ~rdl'll. 11 GaLtalnll'll, d. s. 27 %, sind 
im Pusle.nal noch unzuläntJich eISch!ossen; vouden 
gemischten Almen sind nJhezu ~lJe mir einem 
Motorfahrzeug elTtichbar. 

Im VJllgealentalsJnd alleGalLaimen unzulänglich 
enchJo~sen, worur d3.$ schwer zugängli(he Gelände 
die Schuld trägt. Die gemischten~ndagegen ver­
fiigen zu 80 % üher ze,it~mäUe Zufahm~~. 

Im Vergleich zuanderen C-.ebieten LU difAllTl"1firt· 
.",haft des Ostti mlerOberJandes dadurch lx:gi1ru;tigt, 
daß die Entfern ung zwischen Helmgütem und 
Almen im .ulgemeinen nicht groß iu. So können 
tut drei Viertel.uler 1976 bewirtschafteteu Almen 
in weniger als dreiTrieb~tuudenerreicht werden, ein 
Drittel sogar iu werriger als zwei StundelJ. Die ge­
ringsten Entfemungeu zum Heimgul weisen die 
Almen des Pustertales auf; bei 40 % dauen der Alm­
auftrieb nidlt länger ~ls eine Stund eund nurbei 20 % 
ist das Vieh 3 bis 6 Slunden unlelWl.'gs. 

Die geriugell Eutit-mungen haben uicht bloH rein 
techni~che Vorteile, sondern sIe machen e~ auch 
möglich, riJr; ~l guter Er~chlid~ung die ßIotreuuug 
des Vieh.~ vorn Heimhnf all~ durchgefiihtt werden 
bnn und daher bcrriebswim.chaftlich in Zulrunft 
einen äußmt wichtigen Faktor darstellenwird. 

Im Villgratental ist immerhin eiu Drittel der 
Almeu ülx:r urei T riebstundeu vum Heimgut ent­
fernt. Zu :lweiAlmen werden mehr als sechs Slunden 
beI UJtigl.ZurHeinkal~lm in Außervillg.raten, dit von 
Abfalt.ersbaeh her bestoGen wird, dauert derAuftrieb 
mindestem acht Sruuden uud aufdie MÖ$enseealm 
war das VIeh von Leisach früher 14 Srunden lluter­
wep. Heute wird das Vieh mit Kmfi-fuhrzeugen bis 
ins inneßte Winkelt"l rransportiert, wodurch der 
Almallftrieb ;l.uf wenige Srunden reduziert wurde. 
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Hans Ladstiitter: 

Aus der Chronik St. Jakobs/Defereggen 12} 

1279: Rückblick über 7 Jahrhunderte 
Die Graren von Görz haben das Schloß Raben­

•tein in Vifgen erbaut und in Zusammenarbeit mit 
den Grafen vun Le(;hsj;t:miind im Schloß Matrei 
(~pätef ~Weißenstein" !'j:ellaUlll) die Hodllalbesied­
lUrli durch di e Errichtnng von Schw~isen gefördert. 
Schwaigen waren von der Grundherrsch"ft gefor­
derte bänerliche Wirnchnft~einheiten .l1.~ Viehhiifi: 
vtßtanden, denen die Grundhemeh.lh Getreide 
und Salz ru liefem hatte. 1299 wurde im neuen 
Sehlnß Brud du erlte Gü[erverzeichni~ (Urbar) 
verfaß(, da~ den Abschluß derdeUti(;hen Besiedluns 
auch in den Hochrälern dokumentiert. 

Die Schwaigeu Defl:reggens lagen aU!iS(;hließliLh 
auf der Suruueite, der Talboden wurde gemiffien. 
Die SchaUseite war ungel;törter Wald. Die SchWal· 
p:'llgriilldnng als Siedlnng.lhilfe i~( gegen Ende des 
L3. Jahrhundern. al~o vor 7 J.lhrhunderten, znm 
Stillstand gekommen. In der Folge7.eit wurde das 
AUSITJ.1g einer Schwaige (12 Rinder. 300 Pfd Käse 
als NmJralahg~he) al.~ Mtßemheir tUr steuerliche 
Bewerrung der Neurodungen verwendet. 

Die Gnfen vun Tirul, die früheren Grafen im 
Vint~dlgaU. waren Sdluto:berren fVo!'j:te) de~ 

bisLhöilichel1 Stilles Trieilt und erbaulen Ulll 12)0 
das Schia!! Ti'ol über Meran. In der Folg.e nannten 
sie sich ~Grilr..n von Tirol~. 1271 erlolgte dIe 
Gehiet.leinreiluug der Memhardiner, Meinh.lTd 11. 
von Tiral, als Graf von Görz Meinhard IV, üb~r­
nahm Tim!, das ~Lalld im Gebirge", das Gebiet 
vom Ziller bis Engadin und von Scharnitz bis zum 
Gardasee mit der Haupsradt Meran, die Grafen 
vun Gün den gloßl:n B~r~iLlI von der MühlbaLllel­
k1Ju~e bi~ wm Isunzu, olme Innichell nnd die 
brixl1eristhe Enklave Amas, auch ohne das tirolische 
Tauferi. 

Meinha[d U. von Tirol (MeinhilId IV. yon GÖrz. 
"Meioh.,rU.stralk Inn~bruck~), dlH'Ch die lange 
Geißdhaft his 1258 ~hrverbitteß, ve~helichte sich 
1259 mit Elisabeth von Bayern, der ~'itWe nach 
dem HoheßSlaufcnkaiser Konrad IV. (1250-1254), 
der Mutter de~ Ib-jihrigeo Konradin, der 1268 in 
Neapel hingerichtet worden i:;t. 
Au~den Vogt~i~nder kirchlichen Stifte Trient und 

Brixeu entstand 1282 die Gl'ahchaft· Timl al~ 

selb~tändiges FürstenUInl des Reiches. 1286 wUlde 
Meinhilrd 11. Herzog von K.'imten. Er i~l ~m 

I. 11. 1295 als HefT iiber lirol und Kämrcn m 
Grrifenhuq: ge.lrorben. Seine LeIche wurde nach 
Stams überfuhrt und dort in der ne\Jen K1o~ter­
kirche beigeserzt. 

Albert H. von Görz, der Bll/der Meinhards. fuhrte 
die Grafschaft Gürz, die beid~n Gerichte Vir!'j:en 
und Kalo zuriä(h~1 ah Afterlehen vom Ewtift Salz­
burg bis BOB. in wl:khl:mJahre da~ GeriLllt Virgell 
emeuerl worden ist. Ellit 1369 erfolgte die Bereini­
gung aller Gegell:iälZe zwischeu Lienz und Salzbnrg 
dureh den Venr,'g des r.T7h;~chof~ Pilg.rim mir 
Memhnrd Vl. von (',örz. 

Die Grattn von Lc.eh,semünd im Schloß M.1tr~i 

Um die Jahrtau~ellJwellde !'j:ehörte die ganze 
Isdregion zum Lumpu. u.·i1nn und wie es möglich 
wurde, daß ein GebIer um Matrei den Grafen von 
Lechsgemiind übenrageu W\Jrde, iSl ungekliirt. 
Jedenfalls war ~chon vor L100 in der Iselre&i0n ein 
;tWeitn Grillmgeschlecht an der Macht. de~n 

StanuU5chloß in der Gegt:nd steht, wo der Lech 
in dIe Dof\;J,u mündet. Den Grafen yon Lechs· 
grmünd W.ll auch der [ljll7.gau (MirteßilJ) nnlert.U1, 
Wl'shalh sie sich nichr nur "Grafen '100 Mt(~i" 

sondern .luch "Grafen von Mittenill" nannten. Die 
beiden Schlöuer Mmei und Lengberg verdanken 
ihnen die Entstehung. 

Da. Hemdlilftsgebiet der Grafen von Matfei 
~üd[ich des Tauemkammes umfaJ~te da,1 l~efT.lf vnn 
der Kienburg nordwärts uud reichte n~ch We~ten 

bi~ ·zum Trojerb~ch im hinteren Oefereggen, wie 
in den Eingang de.1 obelTn IsdtaJes, in die Nachbar­
.o;chaft der Grafen von Görz, den ehemaligen Grafen 
des Lurngauei. Den bayri.chen Grafen von L~~h~· 

gemünd, MittersiJl-Mat~ei, i.t hoher Antdl an der 
dcut~chcn lksi~dluulI der helregiun :tu verdankto. 
Das Urkund~nbu(;h des 1141 geg.riindeteu 
Augu~tinerstiftes in N~ustift bei Brixen uenut 
Giiterverleihungen Jll Tovirrche, Tohe~cke, 

Tophrik usw. in den Jahren J160, 11 6]. L1(,5 uud 
bezeichnet Güter in Triel, Traja, Lerchpam im 
vorderen Tell de~ Tale~, im Gebiete der heutigen 
e;..,meinde Hnpfgarten. 

118.0, nachdem die Urpf.Hfen In Matrei und 
Virgeo bereJt~ begründet WJren, mußte Graf 
HeinIlCh IV. von Lechsgemiind-MntTei, der kinder­
los mit Wilibirg, der Schwester de~ Patrinehen von 
Aquilei.1, Aldarich, verheiraTet war, .\.ein Parrcirun­
rrchl an der neuen rfafTklrche in Matrei und da. 
Schfoll Mar~i an.da~ Erzstift Salzbur~ abtreten. 
Dagegen wurde im~nsi ver Widerstand geleisw. Graf 
Berthold von Lechsgcmiind wollte ~ich mit Gewalt 
durch.etzcn. Da entschied der deutsche Köuig 
Philipp am 22. September 1207 zn Gunsten des 
Erzstiftes. dem es damit gelnngen war. die Tauern 
zu iibeßdueiten. Aneh n.1Ch der königlichen Ent­
<cheidung ist die Allgdegt'nheir nicht zur Ruhe 
gekommen. !::[1;t im Jahre 1223 gab es den eßten 
1.117.hn rgj~chen RichterundPl1egerim Schloß Matrei, 
da.~ im 14.Jahrhundcrtden NamenMSchloßWeißen­
stein" anlUhm. 1223-1232 Alram, Herndurnver­
waller, 1232-1252 OHu von M:ttrei und ~eine 

Brüder W~riga.nd, Leutuld und HelUla.nll. 1252­
1280 Pilgrim von K1aunz und Matrei, [280-L291 
Hadmar von Mallei. 1291-1306 Otm von Matrei. 
Auch die kleine Herß<haft Lengbeq: ging nach der 
Entscheidung de~ Schiedgerichres 1212 an das Erz· 
stift Salzburg über. 

Aufuieg dCI Bürgertums 
Wa! die Buq: den Adeligen (König, Herzog, Graf, 

Rirter) ist nun die geschlossene Siedlung Stadt odel 
Markt dem neuen Stand in der Geselhcllaft~ord­
nung. den Bü~nl,geworden.Die BülUr der Städte 
und Märk1e waren vollberechtig.te Leute neben dem 
Add. Leute des Handels. des ziinftigen Gewerhes 
ingt!schlo~sener Siedlung. J).l~ H.luemtumals Mehr­
heit de~ Volkts i~t in deT Ge.\.ellsch.aftsordnung 
minderher~eht ip, benachteiligt geblieben. 

Neben den Soldatentruppen des Kaiseß unll der 
Landelfunten ah staatliche"Wehrmacht" wirkte in 
den Sriidlen die Biirgergllrde zur Behütuns von 
Sicherheit und Ordnung. 

Stadt~ und Märkte 

1242 Sladt Lienz: S~dterhebunpnrkundegibt 
es nicht. Der Bozller Nolar Jakob Haa~ erwähnt 
ur!wudlich: ... iu civi~le Lnanzm. Lenz hilt als 
H.aupt~tadt der Graf~ch.1ft GÖI7. mit ~einen alten 
Rechten. Privilegien und Ptlichtm nm die Mirte 
de~ 13. Jahrhnnderts den Statu~ einer Stadt. 

]278 Stadt Stemog: Stadterhebung, Silberberg­
bau, IUthaw 1514 

]288 Stadt Bozen 
1280 Markt Matrei, als ~FOlllm dl." Matrei~ 

erwähnt. 
1370 Mukt Bnuneggen (Bruneck) ill der 

Urpfam: St. Lorenzen. 
Die Bauern im liinlrn'u, görzi~chen Defereggen 

waren von jeher ~liirQor nach dem Pustertal ausge· 
richtet als nach MOl tlei (Stalle rsand, Olang, Bn! neck, 

Stegermarkt). 
Das südlich &c1e~nc Nachbartal Villgr.Jten wurde 

ab 1140 vom Stift Innichen aus be~il:delt. AI~ im 
Ddi:reggentll vor 700 J~hren die deutsche Be. 
liil:dlung läl\~t abge$chlossen war, ohne Bodeo­
lulappheit bt'wirld zu haben. war da~ Villgratental 
bereit~ übervölkert. Di~ Villgrater Bauern wanderten 
in Sdl.lren uachPladen undZahrr in K.1rnien, einem 
RJudgeblet Fri.luls. Heute die deutscnet:l SpTach­
lUselu Sappada und Sauris. 

Weltherrschaflsan.,priiche der Pipste
•Im 12. und lJ. Jahrhundett w.lr der WelthefT­

schaftso1nsprurh der Päp~te m Rc.m auf dem Höhe­
punkt und führte Wiederholt zu Au~einander­

setzungen zwischen Kaiser und Papst, den Vorrang 
bemffend. Pap.t Innozenz III. (1291-1303) furderte 
Steuerfreiheit und Oberhoheit derKirche. Di~~ halle 
die Übcrsi~dlung der pilpstlichen Regierung von 
Roilluao::h AvigrlOJl in Süd(fallkreich zur Folge. 

Zur Bestralung der Abtrünni~it (Häre~ie) wurde 
die Inquisition eingerichtet. Den Welrhemehafts­
anspruch der Päpsre dokumentieren ~m sinn­
H:illlg~ten die 7 Kreu7.7üS!' in der Zeit vnn 1096 
bIS 1291. Die kirchenlICue Gesinnungwurde damals 
am deutlichstenzur Seh.tu~tragendurchTeilnahme 
an einem Kreuzzug. Auch Koli~er Friedrich 1. 
(Barbarona) bcteilip;te .ich am3. Muzzug und fand 
dabei ll90dcn Tod. Friedrio::h 11. amS. Kreuzo:ug:tUr 
Be&t:iinnll vom Kircheubaun. Auch der görzi~che 

BUtgh~rr Heinrich. der Erbauer der Tamerbn~. der 
Dichtet und Minnesänger WOlf dnhe'. (Siehe O~t· 

tlmler Helm.lthlätrer 1978/1). 
Hier sind .lUch die vielen Ordensgriindungen zu 

nennen, die als Grundhemn ausgestattet nicht nur 
Träger der KuJrur, vielmehr Förde~r und Be­
herrscher der Bauernsiedlungen waren. 

In Timl wurden d.lmal~ folgende Orden gestiftet: 
1128 das Pr5mtln~traterL!let8tift: Wilten, 1138 das 
Benediktinenüft Ficht-Georllenberg, 1141 das Au· 
gu~tineßtift in Neu~tift bei BrUten, es hiltte seit 1160 
Grundhemchaft in Defereggen. 114) dasl\enedikti­
l1er~tifl in Marienbe~ im oberen Vin~chg.ill, 12 L8 
da, DOHlinikanerinnenklo~ter In J.iem: oJ.Clt An­
schlnß des BegInenomens. (-;rundhemchaft in De­
ferewn: Erlshaeh, Je~ach, RiitllChitsch, Gat[erer. 
1273 Zistel7ienserldos[er in Sums zum Gedenken 
an die Hinrichtung. Kooradins 1268 in N~apeL 

An der Spitze des ~ichl:s warder jeweils ge-wiihlte 
König, der mil der Krönung dUIl:h den Pa~l in 
&lm den Titel ~Kaiser" erhalten hilt. Die~e Ober­
hoheit des P.apsres dauerte durch.~ ganze MittelalTer 
bil Maximilian. Hirdie neu nnge~iedelren &utsch~n 

t'tergb.1uern in Defeccggt'n gab es zUnäcMC bum 
seelsorgliche Betreuung. Es bestanden in der bei, 
region nur die Urpfarrcn in Mauei und Viflll:n. In 
Gsaritzen, der frühesten Rur windi~cher bauerbe­
wohner, war vor 700 Jalllell vorn Kirchenbau nnd 
von der Errichtung ein(:s Vibri~ts zurUrpfam MatIei 
die Rede. Der Anfang des Vik.Jriat~~ St. Veil ist 1313 
belegt. Zu diesem Seelsorgesprrngel gehötte:nuch Un­
ll'rjesach und Ed~ bis 1669. Es dürfte' .Iieh d.1 um 
frühe~(e Be.~iedlung durch Siedler all! der Utpfarre 
Mtr:rei handeln. Im gärzischen Talbecken des hintc­
rcnDefcreggen warvor700Jahreneine hölzerne Ka­
pelle, dem ApostelJakobus geweiht. Djes~ "Kirche" 
zur UrpfatTe Virgen ist im enten 8Örzisdten Urbar 
1299 eIWiilmt (Ob der Kirdml. nnter der Kirchen). 
D-as Vikariat St.Jakob wurde eue 1548 errichtet, also 
mehr als 4 Jahrhnndene nach dem Beginn der 
denrschen l\esiedllJng. Bi~ 1517 mußTen die Leichen 
iibeß Gebirge hinüber lUch Virgen in den Friedhof 
der UTpfarre getTagen werden_ 




